M 4252. | | Nienſtag, 28. Mai. (Morgen Ausgabe.) 1867. 


Tr ee 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage „ ed 
ie ent. — 8 lungen werden in = 5 5 ER 


— ee 


ME sale in r Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tylr. 20 Sgr. 

K ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in geipaig: Eugen 
N Fort, H. ge in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank ; 

a s furt a. Bt. Jiger'ſche, in Elbing: Neumann - Hartmanns Buchhdlg. 


Anſtalten angenommen. - 


re. 


ie ® 
Morgens am Montage 
Erehltian Fee ee, No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
oft · 


NETTER 


= 


5 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. Mai, 8 Uhr Abends.; 
Berlin, 27. Mai. Die „Nordd. Allg. ue beſtä⸗ 
tigt, daß vertrauliche Beſprechungen mit der däniſchen Re⸗ 
gierung behufs der Rückgabe der nordſchleswigſchen Diftriete 
eingeleitet ſind. Bedingungen der Abtretung ſeien die 
Uebernahme eines Antheils der Staatsſchulden der Her⸗ 
zogthümer Seitens der däniſchen Regierung und die Ga⸗ 
rantie des nationalen Schutzes der abzutretenden deutſchen 
Bevölkerung. Die Behauptung einiger Zeitungen, daß 
Dänemark eine Circularnote erlaſſen und lieber auf die 
Rückgabe der Diſtriete 2 ſolcher Bedingungen zu 
verzichten erklärt habe, ſei erdichtet. 
Wien, 27. Mai. Wie die „W. Abendpoſt“ mittheilt, 
findet die ungariſche Königskrönung am 8. Juni ſtatt. 
—— — 


Italien. [Ueber die Verhaftungen in Rom] geſetzes v. 12. Mai 1851 und mit Bezug auf den Amneſtie⸗ 
giebt das „Journal des Debats“ folgende Auſſchlüſſe: „Das erlaß v. 20. Sept. v. J. und die Cabinetsordre v. 26. Nov. 
Gerücht hatte ih vor einigen Tagen in Rom verbreitet, daß | v. J. iſt dem Buchdruckereibeſitzer Otto Hagen hieſelbſt von 
ein höherer Offizier Garibaldis ſich im Geheimen nach Rem ] der K. Regierung zu Gumbinnen unterm 21. Mai c. die Ge⸗ 
begeben werde, um ſich mit der Actionspartei zu verabreden, nehmigung zum Betriebe des Buchdruckereigewerbes und zum 
die ag er zu zählen, über die fie verfügen 9 55 Zeitungsverkaufe ertheilt worden. 
um eine Bewegung vorzubereiten. Die ehemaligen aribal⸗ 5 
dianiſchen Freiwilligen hielten ſich für vie Revue bereit; eine 5 Vermiſchtes. a 

i nd war N R 0 © [Fran Niemann-Geebad,] welche ſoeben in Pe⸗ 
n öeglerig, vielen Schauspiel * tersburg einen Cyclus von Gaſtrollen beendet hat, iſt daſelbſt 


uwohnen. Ein geheimnißvolles Loſungswort wurde eines | ’ 
5 man weiß nicht von «ie er und mehrere auch wiederholt in Hofgeſellſchaften gezogen worden und hat 
Hundert, nach Anderen mehrere Tauſend Leute fanden ſich vor dem Kaiſerpaare und den Großfürſten und Fürſtinnen 
plötzlich unter dem Vorwande einer Promenade extra muros Vorleſungen und declamatoriſche Vorträge gehalten. Bei ih⸗ 
auf einem voraus beſtimmten Punkte ein. Aber weder Ga⸗ rem Scheiden wurden ihr ein Bracelet von Brillanten und 
ribaldi noch irgend einer ſeiner Söhne erſchien. Die Ver⸗ ein ſilbernes Reiſeueceſſaire überreicht, während die Intendanz 
ſammlung dauerte nicht lange und war nicht lärmend; Jeder der Kaiſerlichen Schauſpiele und das Perſonal der letztern der 
Künſtlerin ein reich mit Edelſteinen verziertes Album verehrt 


begab ſich ruhig nach Hauſe, nachdem er einige Stunden e | 
J i bracht ; haben, welches photographiſche Anſichten von Petersburg und 
unter feriem enen e Die, wee en 3 die Portraits ſämmtlicher Geber enthält. 


hatte, waren nicht gekommen, aber die, welche man nicht er⸗ 5 7 
wartete, hatten ſich eingefunden; die Polizei war auf ihrem Hamburg, [In der Groß ⸗Campener Mord Affolrel 
ihre Noti ’ N ſoll die von Seiten des holſteiniſchen Obergerichts geführte Unter⸗ 
Poſten und nahm Stigen, nach denen jetzt jebe acht fuchung zu dem Reſultat geführt haben, daß der einzige überlebende 
Verhaftungen vorgenommen werden. Die Sache iſt ohne [ Angehörige der Thode ſchen Familſe, der Sohn Timm Thode ſich 
große Bedeutung und wird wohl zu keinem Eriminalprozeſſe als Urheber des Tfachen Eitern- und Geſchwiſtermordes zu erkennen 
rufen werden. (Näheres ſpäter.) Anlaß geben. Der Vorfall ſelbſt iſt aber doch bedauerns⸗ gegeben hat. Eine mehr empörende Unthat mag wohl ſeit Jahr⸗ 
— [Zur Lehrerbeſoldungsfrage.] „Wie man ver⸗ wertb. Pius IX. geht nämlich mit dem Gedanken um, am zehnten nicht ermittelt worden fein. 5 
nimmt,“ ſchreibt die „Allg. deutſche Lehrer- Ztg.“ der „Preuß. Jubelfeſſe St. Peters eine allgemeine politiſche Amneſtie geit an Br . ah ee ne 8 te 
" Schul-Btg." nach, „iſt für den Marienburger Kreis, das Goſen zu erlaſſen, und es iſt zu befürchten, daß man dieſe Veran⸗ 8 eu | ei Zan eye 38 a. "erieheint in 4⸗ 14 
Weſtpreußens, das Normaleinkommen des Lehrers auf dem laſſung benutzen wirs um ihn davon abzubringen. (Das Seiten ſtark und ist ein gelbliches Papier, das mehr mit dem Co- 
Lande auf 220 M feſtgeſtellt. Ob dieſe Summe für die Fa⸗ Schreiben des franzöſiſchen Blattes führt am Schluß aus, congeſpinuſt eines Seidenwurms als mit unſerem Papier Aehnlich⸗ 
milie eines Lehrers, aus 5 Perſonen beſtehend, den localen daß die Römer nicht revolutionär gefinnt ſeien. keit hat. Der mit ſchwarzem Rand ein 2 — Titel zeigt unten 
Berhältnifien entſpricht, mögen die geehrten Leſer d. Bl. be⸗ Zuſchrift an die Redaction. einen in voller Fahrt begriffenen Dam fer er P. und O. Com⸗ 
urtheilen, nachdem ſie folgende Thatſachen erwogen. [Kommunal-Kirchhof.] Zu den wenig erfreulichen Mitthei⸗ pagnie, und darüber elne 3 Sen riefige rn in deren Scheibe 
Hier zu Lande bekommt ein gewöhnlicher Homann (Hof- lungen für Ihre Leſer dürften wohl diejenigen zu zählen ſein, welche die Spitzen der Maſten des Dampfers nech hineinragen. Das An⸗ 
meiſter) eines freiköllmiſchen Beſitzers bei freier Station ein ſich gegen einen Communal-Kirchhof richteten. 3 geſicht der Sonne trägt die Sire n „Ban Kok Shin Bun 
baares Gehalt von 60 bis über 100 . Ein Richter faßt Für diejenigen, welche aus ſittlichen Gründen ſich für die Idee Shi“, und einen rothen Stempel, An. Rand dieſes Titel- Holzſchnlt⸗ 
ingeholter Gutachten in ei in Richter faßte eines Communal-Kirchhofs nicht erklären können, welche als eine tes find noch Herausgeber (Rev. M. Bukworth Bally), Datum und 
auf Grund eingebe b, daß 11 gerichtlichen Klage] Richtschnur für ihr eigenes Thun ſich Anderer Handlungeweiſe als ][ Drudort angegeben, ſo daß das Ganze mit den beiden kleinen rothen 
das Erkenntniß dahin ab, m lich, 15 ernte eines [Mufter nehmen, ſei zu dem neulich in dieſer Zeitung erwähnten Stempeln auf der Waſſerfläche und in dem Sonnenbild originell 
ſolchen Mannes auf 12 äs Wi 9225 ein jährlich zu Beifpiel der Stadt Münden auch das von Lieguiß aufgezählt. Lieg- ausſieht. Im Vorwort heißt es: Dieſe Zeitung fol die Japauer 
8 er en 8 ne wunde nit, auf einem an geſchichtlichen Taten reichen Boden, von dem 
i und darüber Lohn. 


0 } leicht beweglichen und regſamen Volke der Schleſier bewohnt, und 
durch richterliches Erkenntniß auf Grund gutachtlicher Aeuße⸗ bei der Nähe Böhmens et ſeit Jahrhunderten von den Kämpfen 
rungen mit 6 pr täglich, mithin 73 Rr jährlich berechnet. — und Streitigkeiten in Religionsſachen wohl viel unmittelbarer be- 
Ein Kind, das im Were öffentlicher Armenpflege von der rührt, als biefige Gegend, zeigt nach meiuem Dafürhalten dieſe Be. 
Ortscommune unterhalten werden muß, dürfte unter 15 % 


—— 8 


„ Berlin. [Die natienal⸗liberale Partei] hat 
ſich jetzt auch außerhalb det Abgeordnetenhauſes conſtituirt. 
Von den Herren Aßmann, J. v. Hennig, Lasler, Michaelie, 
Oppenheim, Tweſten, v. Unruh iſt ein Rundſchreiben abge⸗ 
ſandt, welches zur Conſtituirung der Partei auffordert. In 
der nächſten Zeit ſoll in Berlin eine lithegraphirte Zmal wö⸗ 
chentlich erſcheinende Correſpondenz der Partei ins Leben ge⸗ 


—— — ——j—f— — 
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wird wonatlich 2 —Zmal ausgegeben, fobald die Poſtdampfer in Jo⸗ 


von andern Ländern lernen, und dieſe Kenntniß kann ihm nur nütz⸗ 
lich fein. Als Einleitung gewiſſermaßen ift dann eine Reihe von 
Dialogen gegeben zwiſchen zwei 9 Japanern 


weglichkeit ſeines Volkes und einen viel regeren Sinn in kirchlichen „ 
x Utſchitſcho und Seſcho, die ſich in London treffen. Der eine hat 


5 l und religlöſen Dingen auch noch in neueſter Zeit, wofür als Beweis 

+ rg 2 a man nun: % Hanzufehen fein mute de e wenn es ſich um Er⸗ 

ee eee . 

Baares Gehalt einer beſcheidenen Wirthin . 3 außer Wh Tann, alten gothiſchen Kirchen eine für die ange! 

— freie 1 — 755 4 1 N 8 gebene geringe Einwohnerzahl durchaus ftattlich zu nennende Kirche 
erpflegung dreier Dorfarmenkinder. 34 


le 16 hatte Lrele damals Ane fle Sterdlich cee gel 
£ r r egnitz hatte amals eine für liche jeglichen Glau · 
fo ergiebt dies die Summe von . 354 A vens gemei Ruheſtätte, welche, ob icht we ab. 
Und der Lehrer mit Frau und 3 Kindern bekommt nur 220 K gemeinfane Stußeftätte, e dee ende fa 
Sollten ſich nicht aus andern Gegenden ähnliche That⸗ 


nißplatz der bayeriſchen Reſidenzſtadt, durch ringsumlanſende ſäulen⸗ 
etragene Hallen ausgezeichnet, ein ſtummes und doch ſo beredtes 
ſachen zuſammenſtellen laſſen? Solche Zuſammenſtellungen 
reden in der verſtändlichſten Sprache.“ 


1 855 für die Gefittung derer iſt, welche dieſen Ort der Ruhe 
— [Betr. die Peuflonäre.] Der in ber een alfa des 


ſchufen; ein Merkmal vorgeſchrittenen Cultur, welches, davon bin 
Norddeut Bundes für alle Angehörigen deſſelben aufgeſtellte 
Heunſal des emeinſamen Indigenats hatte be. anntlich ſchon im 
Januar d. J. 1 ſpeclelle Anwendung und Verwirklichung erhalten, 
und zwar durch einen Allerhöchſten ( ut welcher beſtimmte, daß 
die Perſonen, die Militair⸗ oder Cſpilpenſtonen aus der Staatskafſe 
beziehen, in dem vollen Genuſſe berfelben ver leiben ſollen, auch 
wenn fie außerhalb der preußiſchen Staatsgrenzen in einem der 
Norddeutſchen Bundesländer ihren Aufenthalt nehmen. Durch eine 
neuerdings erlaſſene Wed iſt dieſe Maßregel noch ergänzt wor- 
den, inſofern die gleiche ergünftigung bla Perſonen zuge 
ftanden wird, welche Penfionen aus tifts ö 
Unterftügungen aus Staatsmitteln genießen. | 
— [Stodprügelin Defterreid.] Wir theilten un⸗ 
längſt mit, daß der öſterreichiſche Kriegeminifter gegen die 
Redaction der „Wien. mediciniſchen Preſſe, wegen eines Ar⸗ 
tikels in derſelben über die bei der Armee üblichen Stodprü- 
gel klagbar geworden ſei. Der Artikel, welcher Haß und Ver⸗ 
achtung der Regierungb⸗Anordnungen erregen fell, lautet nach 
No. 16: „Ich ſchreibe Ihnen unter dem Eindrucke eines 
Actes geſetzlicher Rohheit — einer Abſtrafung mit Stock⸗ 
ſtreichen, der ich als Arzt beizuwohnen dienſtlich verpflichtet 
war Dieſes empörende Schauſpiel kann man nicht anſehen, 
ohne auf die vielen Inconſequenzen zu verfallen, die es in 
— Gefolge hat. Was iſt das Reſultat einer ſolchen Ab⸗ 
rafung mit z. B. 50 Stockſtreichen? Gewiß eine ſchwere 
Beſchädigung der Geſundheit und ſonſt wohl laum Etwas! 
Doch betrachten wir meinen Fall, und die Schlußfolgerungen 
ergeben ſich wohl von ſelbſt. Am 7. wird ein Mann von 
mir — faſt ſchäme ich mich es ſelbſt zu ſchreiben — zu 
Stocſtreichen geeignet befunden. Tags darauf ſoll die Ab. 
ſtrafung Platz greifen, der Mann iſt noch am 8. geſund, aus 
verſchiedenen Gründen wird die Abſtrafung auf den 9. ver⸗ 
pre: und nun finde ich am 9. Morgens ein Fieber mit 
eginnender Blatter Eruption. Denten Sie ſich meinen 
Schrecken! Wer, jage ich, hätte die ſchrecklichen Folgen ver⸗ 
antworten können, wenn der Mann richtig am 8. abgeſtraft 
worden wäre? Ich wuſch meine Hände in Unſchuld, und 
kann nur in friſchem Bewußtſein der Gefahr, der mein Häft⸗ 
ling durch Zufall blos entging und bei der Größe der Ver⸗ 
antwortung die mir nicht dienſtlich, aber im Gewiſſen trotz 
ſorgfältiger Unterſuchung aus der Unzulänglichkeit des ärzt⸗ 
lichen Wiſſens erwachſen wäre, — unter dieſen Umſtänden, 
ſage ich, kann ich nur wünſchen, daß man den Arzt nicht fer» 
ner zur Abgabe ſeines Votums über Eignung zu Stock⸗ 
ſtreichen, alſo zur Beſchönigung eines ſolchen Actes miß brauche 
und das ärztliche Gewiſſen nicht auf die Folterbank ſpanne. 
Weiß ſich die Juftiz nicht anders zu helfen, fo iſt fie zu be⸗ 
dauern, keineswegs aber berechtigt, uns zu Helfern an einem 
Eingriff in das koſtbarſte Gut des Menſchen zu machen, 
deſſen natürliche Wächter, aber nicht Verräther wir fein 
ſollen. Ein k. k. Retzimentsarzt.“ 


Ocean über S. Francisco und Panama angekommen. Die erſte vor- 


ſcho, der auf dem „Colorado“, alſo auf der neuen Dampferroute 
durch den großen Ocean, nach England gelangt iſt. Utſchitſcho be⸗ 
gegnet ſeinem Landsmann im Hydepark; er iſt eben mit dem Zuge 
von Southampton eingetroffen. In der nächften Nummer werden 
fie wahrſcheinlich ihre Beobachtungen über die Länder und Städte 
dle ſie ale austaufchen. Der folgende Artikel bringt ein kurzes 
klares Reſums der Neuigkeiten, die mit der Poft vom 20. December 
v. 3. eingegangen find. Wetter laſen wir eine Erklärung des Wun⸗ 
derd wie der „Colorado“, der am 1. Januar 1867 San Francizeo 
verlaſſen hat, ſchon Nachrichten aus London vom 30. December 
1866 mitbringen kann, obwohl ein Continent und ein Ocean 
von je 5—600 deuiſchen Meilen dazwiſchen liegen. Das 
iſt das Wunder des electriſchen Telegraphen, der die neuen 
Nachrichten mit der Schnelligkeit des Blitzes befördert. Um 
den Japanern die Bedeutung einer ſolchen Erfindung noch 
weiter zu erklären, iſt darauf hingewiesen, welche Wichtigkeit der 
elektriſche Orath für Politik, Handel und im Kriege hat. Verſuchs⸗ 
weiſe wird ja auch unter Leitung des Dr, Macgouren ein Telegraph 
wiſchen Tie te be und Jeddo errichtet. Jedenfalls kann dieſe neue 
eitung, wie ſie bereits in der erſten Nummer zeigt, durch Beſpre 


ich überzeugt, feinen wohlthätigen Einfluß, den Mahnruf zur Näch 
ſtenliebe und Duldſamkeit, auf diejenigen oft genug geltend machen 
wird, welche ſich ohne äußern Anlaß ſolcher Pflichten ſelten erin · 
neru. — Ich habe diefen Friedhof, an deſſen Portal eine paſſende 
Inſchrift daran mahnt, daß für die feinem geweſhten Boden Ueber. 
gebenen alle Unterſchiede aufgehört haben, nie geſehen, ohne den 
— zu haben, unter einer liche fh leben zu können, welche 
der Bethätigung gleicher Menſchenliebe fähig fein möchte. — Man 
wende nicht ein, daß es hieße, A viel behaupten“, wenn man aus 
ſolch einzelner That auf die Ge et der Bevölkerung zurückſchlie⸗ 
ßen wolte. In Wirklichkeit lebt es ſich angenehm in dem heitern 
Ae und Nichts iſt im Stande geweſen, als ich den Ort nach 
einer Reibe von 17—18 Jahren wiederſah und kaum noch einen Be. 
kannten aus früherer Zeit wiederfand, mich deutlicher an die Freund. 
lichkeit der Bewohner des Ortes zu erinnern, als der Anblick dieſes 
Friedhofes, obwokl ich denſelben nie betreten, ſondern ſtets nur ge⸗ 
legenklich eines Spazierganges geſehen hatte. a 

Aehnliches dürfte von Münchend Bewohnern gelten. Zwar leſen 
wir in hieſigen Ztitungen hier und da von Beſtrebungen einzelner 
Höflinge, welche an dem Hefe des Fathollichen Königs Proteftanten 
mit Mißgunſt anfehen follen; mag das fein oder mag diet Streben 
öfter nur auf Vermuthung beruhen und in der Ferne uns derglei⸗ 
chen bedeutfamer erſcheinen, ald es verdient. Sicherlich glaube ich, 
daß man im Münchener Volk wenig von Unduldſamkeit merken wird, 
und eben fo ſicher ift, daß ſolchen Beſtrebungen Einzelner von den 
Betroffenen mit Erfolg entgegengetreten werden kann, wenn nur der 
Mann darnach iſt.“ 

Jedenfalls kann ich, aus einer Provinz ſtammend, welcher eine 
andere Beoölkerung als die bhieſige angehört, nur die leidige That⸗ 
ſache beſtätigen, daß ich die unliebſame Unterſcheidung nach dem Be 
kenntniß nirgends mehr als in biefiger Gegend bemerkt habe, und 
ich möchte wünſchen, daß Danzig als Vorort derſelben ein Vorbild 
menſchenwürdiger Duldung weulgſtens in beregter Frage gäbe; es 
thäte dadurch nur, was anderer Orten ſchon lange als — Jahr- 
hundert angemeſſen erkannt und verwirklicht iſt. Aue 


J Es ift bekannt, daß König Ludwig, höchſt vertraulich mit | 
(nen Künftlern verkehrend, hochgeſinnt deren Schepfungen nur nach 
em Werth, welchen ſie für feine kunſtverftändige Beurtheilung bat ⸗ 
ten, ſchätzte und ganz davon abſah, ob der Schöpfer mit Weihwaſſer 
beſprengt war, oder die Beſchneidung empfangen hatte. Nicht jo 
einer feiner Höflinge, der es ſich angelegen fein ließ, Bekehrungt. 
Verſuche zu a eines Tages brachte derſelbe an Kaulbach 
ein Werk über den Proteſtantiemus, in welchem Luther, Huß, Me⸗ 
lauchthon, Zwingli reichlich mit Koth beworfen waren. Der Ilu⸗ 
ſtrater des Reinecke Fuchs zeichnete die vier Genannten als Hay⸗ 
mond Brüder, auf einem Roſſe reitend, hinter welchem der Verfaf⸗ 
ſer beſagten Werkes eifrig in ein Käſtchen ſammelte, was das Roß 
hatte fallen laſſen. Das Käſtchen zeigte den Titel des Werkel. — 
Der Meifter gab das Werk mit dieſem Bild zurück, indem er fagte: 
er ſei gewohnt, feine Gedanken bildlich auszub rücken, und habe dle. 
ſelben in Betreff deſſen, was er von dieſes Buches Inhalt dächte, auf 
der Einlage dargeſtellt. — Hiernach blieb er für immer unbehelligt. 
(Nach Kaulbachs eigener Mittheilung.) 

rovinzielles. 8 

Inſterburg, 25. Mai. (BR. 3.) [Wie dererthei⸗ 
lung einer Conceſſion.] Auf Grund des $ 1 des Preß- 


onds oder fortl 
fortlaufende begierigen und tüchtigen Volke, wie die Japaner ſind, weſentlich dazu 

beitragen, den e zu erleichtern, den jene Inſulaner aus den 

früheren Anſchanungen in neue Lebene formen und Ideenkreiſe durch⸗ 


zumachen haben. 


Gijen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 25. Maj. (B.- u. H. -Z.) J. Mamroth.] Schottiſches 
Roheiſen: Warrants jtiegen auf 53s 10 fd caſh. Gartſherrie I. 658, 
Coltneß I. 636 6d, Langloan I. 558 6d. Hieſige Preiſe 45546, Ar 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


———— . ES een 
Berlin, im Mal. Die im Januar e. in Berlin begründete 
Norddeutſche Leben verficherungsbank auf Gegenſeitig⸗ 
keit wird vorausfichtlich in kurzer Zeit nunmehr die Landesherrli 
Beſtätigung erhalten. Die Prinzipien ber Bank find weſentlich ab⸗ 
weichend von denen der beftebenden Geſellſchaften. Insbeſondere 
ſollen die von dieſen Geſellſchaften faft unproductiv angelegten Gel · 
der, welche doch lediglich aue der Taſche der Verſicherten fließen, 
von der Norddeutſchen Lebensverſicherungsbank für die Verſicherten 
wieder nußbar gemacht werden. Jede Agentur ſoll u. A. eine felbft- 
ſtändige Darlehnötafje bilden, welche, fo weit dies möglich ift, aus 
den Fonds der Bank dotirt wird, während andere Beftimmungen 
des Statuts dazu beitragen werden, die Lebensverſicherung immer 
volksthümlicher zu machen, weil alle Vortheile, welche aus derarti 
en Geſchäften entſpringen, nur den Verſficherten zit Gute kommen 
Pollen. Den Verwaltungsrath bilden die Herren Stadtrath Rifc, 
Geh. Finanz⸗Rath v. Schmidt, Geh. Reg.⸗Rath und Brand-Di- 
rector Scabell, Ober-Tribunals-Rath Flauswitz und Stadtäl. 
tefter und Nittergutd-Beftger Franke. Als General-Director ift 
der Gründer der Bank, Herr Martin, deſignirt, der 1 lang · 
jährige Thätigkeit im Verſicherungtweſen ſich reichhaltige Erfap un. 
gen erworben hat. [2110] 


Namens 
den . gewählt, der andere iſt durch den großen 
— —— Nummer der Zeitung enthält einen kurzen Reisebericht des 


chung europäiſcher Verhältniffe und Erfindungen bei einem jo wiß ⸗ 


mit den wichtigſten Ereigniſſen der Fremde bekannt machen, und 
kohama angelangt ſind. Denn das intelligente Volk des Landes will 


— 


N 


ö RER AT, 


rere 


. 9 * 
„Adolph Schumann’iche 
Porzellan⸗ Niederlage, 


Wollwebergaſſe No. 9, . = 
empfing fo eben eine Sendung ſehr elegante neu decorirte Thee⸗ und Kaffeeſervice, 
= gi Blumenvafen, 

ußerdem 


SEE 


Döner S 

Johauna Lebbe, ' 
Leopold Neumann. 

Verlobte. i 

Danzig, den 27. Mai 1867. (2138) 
GIROSBLBFTEELLDILERDIATRZEURE 
Bekanntmachung. 8 
Zufolge Verfügung vom 25. iſt am 25. Mai 
1867 in unſer Procuxenregiſter unter No 187 
en worden, daß der Kaufmann Johann 


eingetra nan 
Gottfried Borowski, als alleiniger Inhaber 
des hier unter der Firma 


J. G. Borowski 
(Firmenregiſter No. 85) beſtehenden Handelsge⸗ 
ſchäfts den Nathangel Auguſt Gerhard 
Gertz ermächtigt hat, dieſe Firma per procura 
eichnen. 
= e den 25. Mai 1867. nie 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grod deck. (2144) 
Neem 3. Juni d. J., Morgens 10 Uhr an, 
wird auf dem im hieſigen Gerichtsbezirke 
belegenen Nittergute Gr. Teſchendorf, No. 
63 K. der Hypothekenbezeichnung, der bewegliche 
Nachlaß der kürzlich verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Moritz und Marig geb. Schwar 
— Komorowski'ſchen Eheleute mit Ausſchlu 
des zum Betriebe der Wirthſchaft gehörigen 
todten und lebenden Inventars und des Silber⸗ 
zeuges, und zwar zunächſt die Wäſche und Bet⸗ 
ten und dann die Möbel und das Hausgeräth, 
in öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft wer: 
den. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Chriſtburg, den 21. Mai 1867. (1937) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion. 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns? A. 
Volkmann gehörige am ſüdweſtlichen Ende von 
iſtadt gelegene, mit der Hypotheken⸗No. 148 
bezeichnete Ene, in deſſen Nähe voraus⸗ 
ſichtlich der Eiſenbahnhof zu ſtehen kommt und 
welches ſich wegen ſeiner ausgedehnten Lage und 
Begrenzung zur Anlage einer Gaſtwirthſchaft eig⸗ 
net, gegenwärtig aber gegen einen Miethszins 
von 330 Thlr. vermiethet iſt, ſoll nach der teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung des Erblaſſers aus 
freier Hand verkauft und ſogleich übergeben wer⸗ 
den, was ich zur Renntniß 5 Reflectirender 
ergebenſt bringe. 1 (1640) 
Neuſtadt, den 13. Mai 1867. 
Richard, Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


152. Frankfurter Geld⸗ 


Verlooſung. 

Ziehung 1. Klaſſe am 5. und 6. Juni. 
Haupttreffer: fl. 200,000, 100,000, 50, 00, 
25,000, 2 mal 20,000 ze, 

u dieſer von der kgl. preuß. Regierung ges 
nehmigten Lotterie empfehle zu obiger Ziehung 
nze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., zu Thlr. 
22 Sgr., i zu 26 Sgr. und 4 zu 13 Sgr., 
ſowie für alle ſechs Klaſſen giltige ganze Looſe 
u Thr. 51. 13 Sgr., 3, , 3 Looſe im Ver⸗ 
ältniß, gegen frankirte Einſendung oder auf 


a 


gaſſe Nr. 25 


be Jopent 
vis-a-vis dem Pfarrhofe. 


Gr. Ausverkauf 
Berliner Herren- Garderoben. 


Durch den plötzlichen Tod eines der größeſten Kleider⸗Fabrikanten find die Er: 15 


ben genöthigt das enorm große Lag fertigen RER 
Herren⸗Kleidungsſtücke 


fo ſchnell als möglich zu veräußern reſp. zu verfilbern. 
er fabelhaften Billigkeit wegen einige Preisnotirungen: 
Elegante Sommger⸗Heberzieher in franz. Stoffen von 6 872. an, 
feine Elec oral⸗Tuchröcke neueſter Schnitt von 67 4 an, 
. von niederländiſchen Stoffen von 10 Ke an, 
Raben „ @ „ engliſch von 4 % an, 
Buckſtin⸗Beinkleider, franz. Schnitt von 25 an, 85 
Weiten und Schlafrdde in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Verkaufs⸗Gewolde Jopengaſſe No. 23. 


vis-a-vi 
Der Verkauf — — „ Mai 0 
213 
Die Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Chemnitz ö 
für Erzeugniſſe aus allen Ländern ſächſ. 


und dauert nur kurze Zeit. 
; Namens, der königl. preuß. Provinz Sachſen, ſowie der 
reuß. und ſchwarzburg. Ghee r üft täglich geöffnet, Dauer berfelben bis Ende fal 3 
nach Gh Sämmtliche 


ölbe Jopenga 


Ufs⸗Gew 


rn 
— nn mann en 


2 iſenbahn⸗Directſonen des Ausſtellungs⸗Gebietes gewähren für die Tour 
emnitz während der Dauer der Au sſtellung Tagebillets mit 5 1 — Gülti 5 


Der Ausſchuß der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Chemnitz. 
* X. Newitzer. (2065) 


Vereins- Jool-Bad Colberg. 
Eröffnung Ende Mai. Verabfolgt Sook, 1 und Dampfbäder, alle künſt⸗ 


lichen und natürlichen Mineralbrunnen und Molken, beſitzt auch ein Inhalatori = 
ſter Conſtruction, ſowie 30 Logirzimmer mit und ohne Cabinet, 1 3, 2 5 A 6 Thlr. Wietbe 


pro Woche. 
Unterzeichnete, ſowie der Inſpector Herr Grenadörfer ertheilen jede Auskunft. Mut⸗ 
ä 8 1 5 
„Die Direction. = 


terlangenſalz iſt ſtets vorräthig. 


. dese, R. Müller, Dr. Bodenstein, Br. Hirschfeld, Dr. von Bünau, 
ke Me Teer = ene Kaufmann. Hauptmann. Arzt. Arzt. Königl. Sanitätsrath. 
nung. — Verlooſungspläne und ſ. Z. amtliche EEE TESTS STE ET 8 88 


ehungsliſten gratis. ö 
. Diehger, Bornheimerſtraße No. 10 


U 152. Frankfurter Stadfloiterte, 


(1455) in Frankfurt a. Main, f ’ Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 20,000 ꝛc. 

— . — ei 15 80 — — 8 e 85 die 37 0 erfter Klaſſe am 5. Ini 1867. Ganze Looſe 3 Fe. 13 72 
ri > s “ 2 r, viert i i 

D halbe Looſe 1 % viertel Looſe 26 % find zu beziehen gegen Einſendung des 


ractiſche Anweiſungen zur ſicheren Verhütung 
P und unfehlbaren Vertilgung des 


Kornwurmes, 


der auf dem Speicher bedeutende en 
anrichtet, ertheilt gegen 1 %, Lehrer Baar in 
Ka merau hei Schöneck W.⸗Pr. (2117) 
Pein Speditions: & Commiſſious⸗Ge⸗ 
ſchäft halte ich beſtens empfohlen. 


Baumbach 
(06 


ENTER AST TETEEN 
Ausschuss-Porzellan, 1 


in ſchöner Auswahl, lackirte Vogel: 
bauer und Theebretter, Weißblech⸗ 


ä Betrages oder Poſtvorſchuß bei 
er Ledermann, 


1 
2 2 


Die Ziehung der neuen Frankfurter Lotterie, 


; von der Königl. Preuß. Negierung genehmigt, 
mit den bekannten groben Gewinnen, beginnt am 5. und 6, Yuni}1867. 
Ganze Looſe à 3. 13 Gr, halbe a 1 % M x, viertel à 26 8%, find zu bes 


. Morenz in Branffurt a. M 


Nach Frauffurk am Mea Glück auf! 


Einladung zur Betheiligung bei der von hoher Staatsregierung genehmigten 152. 
rankſurter Stadtlotterie, eingetheilt in 20,000 Xoofe mit 13,00 Tre 


Lotterie⸗Comtoir in Frankfurt 0. M. 


ziehen von 


„ 


00 


Gießkannen und Müllſchaufelu, Freilooſen! ern und 20,000 5 
Holz⸗ und Bürſtenwaaren u. . w. zu Hauptpreiſe ſind: Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 1 à 25,000, 2 3 20,000, # 
58 Ben Ausverkaufs⸗Preiſen em: 2 a 15,000, 2 à 12,000, 2 à 10,000, 1 & 6000, 2 a 5000, 5 & 4000, 13 4 9000, 105 1 ® 
pfie 1000 ac. ꝛc. 0 } 


(1989) 
F. A. Sehnibbe, 


3. Damm 7. 


Rüb-Kuchen 


Die Ziehung 1. Claſſe 
Ein ganzes Loos %. 
Ein halbes „ % I. 22 „ 
ſowie Volllooſe für alle Claſſen giltig: 
Ganze %. 51. 13 Sn 


ndet am 5. und 6. Juni ſtatt und erlaſſe i : 
N Ein Wiertel 20 alte ic diem 
Ein Achtel 13 Ku 
Viertel & 12. 26 Fu. 


Halbe „ 25. 2 Achtel „ 6. 13 7 
gegen Franco Einſenbung das Betrags oder Nachnahme durch Poſtvorſchuß. 
bill 7 Det a 3 Pläne und Liſten gratis! Schreibgebühr 35 Fi berechnet. 
0 5b Hun degaſſe No. 20. 1819) „ Haas, 


i Bankzeſchäft in 
Wiener Balsam e 


die 


= und Prämien hat, worunter 

a . anten-Apoth eke, Breitgaffe 15. “von fl. 200,000 — 100, — 20,000 — 15,000 1 — 

Schönste Sparge 5 er 5 er Driginalloofe zu 3 . 13 Gr, balbe zu 1 % 22 Fe und viertel u 
pr. Pfd., 20 Ses 9 gegen Linſendung des Betrages oder Poſtnachnahme unter Zusicherung 


prompteſter und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 
5 (1390) 


* 


E. Fuld & Cie. 


in Frankfurt a. M. 


(1826) 13 \ Pläne u. Liſten gratis.) 
(Talon zum Haarſchneiden und Friſiren 
S empf BY EN 
s ſehr preiswerth: 
pfehle als ſehr p 1 
en, 


D Hgarzöpfe, az 
ee Chignous, 
GHaarſcheitel, 
0 vupes, 
a . Platten, SE 
ſowie ganze Perrücken für Herren und Damen 
hält vorräthig und fertigt allerbilligſt 


Louis Willdorff, Ziegeng. 5. date liehen bösen Ge 


N Beſtellungen auf 


Siegel- Dblaten 


in allen Farben und Größen, mit Namen oder 
Firma und Ort gepreßt, per Mille 1 
werden angenommen bei 


Cravatten, Slipie, 
Halbhemden, Bär] 
Spazierſtöcke, Parfümerien, 
Bürjten und Kämme jeder Art. 
Beſonders empfehle Einſteckkämme von 
5 Ir bis 3 . 10 9% 2137 
Louis Willdorff, 
Ziegengaſſe No. 5. 
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7 
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5 
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(Kin K 
C 


Frisch gebrannter Kalk *19 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski W. 


LOOSE 


ur König-Wilhelm-Lotterie ganze ö 
2 Ke, halbe à 1 e bei = 
Adam Schlüter, Retterhagergafle 4. _ 
Die Anfertigung der Maurerarbeit incl. Liefe⸗ 
rung aller erforderlichen Maurermaterialien 

um Bau einer 42° weiten maſſiven Brücke mit 
ölzernem Oberbau, im Zuge der Kreis⸗Chauſſee 
von Carthaus nach Bütow in der Nähe des 
Dorfes Rembaczewo, veranſchlagt auf 1851 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf., ſoll im Wege der Lizitation öf⸗ 
fentlich an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden, und ſteht hierzu ein Termin auf 
ittwoch, den 5. Juni d. J., 

Vormittags 10 uhr, 
im Locale der Wittwe Engelmann hierſelbſt 
an, wozu Unternehmungsluftige eingeladen wer⸗ 
en. Die Bedingungen können vorher in mei⸗ 
nem Bureau ein eſehen werden, und wird hier 
noch bemerkt, daß nur geprüfte Wa 
zur Bietung zugelaſſen werden. 2109) 
Carthaus, den 25. Mai 1867. 

Der Baumeiſter. 
A. Buchinski. 


Verkaufen — Vertauſchen. 


Ein in Weſtpr. hit nahe der Stadt, laufe 


u. Eiſenbahn ſehr hübſch a 5 Gut mit 546 
r. in guter Kultur ſtehendem Acker, compl. Invent., 
ilcherei von 28 Kühen, ſehr gut. Gebd., ſtatt⸗ 
lichem ien Heel u. groß. Garten, ſoll für ei⸗ 
nen ſoliden Preis mit 15000 Thlr. Anzahl. ver⸗ 
kauft, oder gegen ein größeres in guter 
Gegend gelegenes Gut vertanfcht werden. 
Näheres ertheilt 7 oh) 
. L. Würtemberg, Elbing. 


E. ember *.— 
Zum ſofortigen Antritt 


wird eine tüchtige Wirthin geſucht, die außer den 
erforderlichen landwirthſchaftlichen Kenntniſſen, 
mit der feinen Küche und Bäckerei gründlich Be⸗ 
ſcheid weiß. 1 
Um Einſendung der Atteſte wird gebeten. 
au a owo bei Strasburg 1 Bf 
rieger. 
Fir meine beiden Töchter von 10 und Gl 
ren ſuche ich eine geprüfte Lehrerin als Gou⸗ 
vernante, welche der franzöſiſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt und Unterricht im Klavier⸗ 
Spiel zu ertheilen vermag. 
Culm, den 24. Mai 1867. 
(2079) Oberſtlieutenant v. Buffe 
ine geprüfte, praktiſch bewährte Erzieherin, 
muftalicch⸗ ſucht eine Stelle. Gehalt 60 
Adreſſen werden in der Expedition diefer Zeitung 
unter No. 2143 erbeten. 
inige erſte und zweite Inſpectoren, Bolontaire 
E und Wirthſchaſts⸗leden ſucht a 
480 Boh 


abe, mit den nöthigen € Wulle 
b 105 
i 2 Ear roße 
burg, hohe Lauben No. 6. 
üter, 2, 3, 4 und 5 Hufen culm. 
der Gegend von Elbing, Gulder bod 


„ in 

und 

Pr. Holland werden durch mich verkauft. Die 

Bedi ungen ſind ſehr b . 1000 
nes bei Güldenboden. 


8 10 9 1 . 0 nen 1 

ehle ich nicht, auf mein in nächſter Nähe 
der Stadt belegenes die ſchönſte Fernſicht bieten ⸗ 
des Reſtaurations⸗Local 


Bischofshöhe 


aufmerkſam zu machen und zu gütigem Beſuche 
einzuladen. In einigen Tagen werden bie Ba 
ten am Fuße des Biſchofsberges in ihrem ſchön⸗ 
ſten Blüthenſchmucke ſtehen; nn Niemand vers 
abſäumen, dieſen prachtvollen Anblid von mei: 
nem Etabliſſement aus ſich zu ewähren. — Gute 
Speiſen und Getränke und freundliche Bedie⸗ 


6900 
A. Müller. 


„Von heute ab 
iſt das Reſtau⸗ 
rations « 
nach d 


nung verſprechend, empfehle ich daſſel 
angelegentlichſt. 


rag Culmbacher 
Bier ſowie ſtets gute Speiſen und andere 
+ Korb, 


Saal im Gewerbehauſe. 


Dienſtag, den 28. Mai, vorletztes 


Euphonion - Concert 
des Tonkünſtlers Ringe aus Breslau. Entrse 
5 K, 3 Perſonen und 1 Kind 10 Gr, Schüler 
2 Gr Anfang 8 Uhr. 1 2129) 


Allgem. Conſum⸗Verein. 


In der Conferenz am 24. d. Mts. ſind zu 
Lieferanten gewählt: 
Herr Kau — 1 6. 30 ouniewskt, Sand⸗ 
rube . „ 
5 taurateur C. H. 
Re aße J. 119 H. Kieſau, Hunde⸗ 
N en Nob. Zimmermann, 


Korkenmachergaſſe No, 1. 

Butter liefern die Herren E. L. Hellwig und 
C. W. H. Schubert gegen Colonialwaa⸗ 
m 

Bsp... Vervollſtändigte Lieferantenzettel ſind jeder⸗ 
get beim Kaſſtrer, ſowie bei den Herren Mar⸗ 
enverkäufern vorhanden. 

er Vorstand, 


D 
Druck und Verlag von A W. Tafe mann 
in Danzig. 


